
In den Berichten ber dıe Aufstände wıird bestätigt, daß cdie französıschen
Besatzungstruppen den polnıschen Insurgenten affen gelıiefert und Ss1e
auch SONS weitgehend unterstutzt en
Kın Aufsatz VO  —_ olesi1aw Reıiner: . Der katholische Klerus in Oberschle-
SsıIen 1m Umbruch der TE —1921*“ erwähnt lobend den FKınsatz VON

polnischen eıistlıchen auch Aaus anderen Dıözesen, dıe ıIn der Abstim-
mungszeıt dıe polnische Agıtatıon unterstutzten
Verschiedene Verfasser berichten VO  — Mißhandlungen und orden wäh-
rend der Aufstände, dıie aber gut W1e ausschließlic den Deutschen
angelastet werden.

Werner Koderisch

ınHılbıg, Chronik Karzen
SO0 re Kirchengemeinde in Schlesien

Als Manuskript gedruckt, Selbstverlag 8602 Ebersbrunn
Im Steigerwald 19 I®

Unbedenklıc ann dıe vorlıegende Chronıik als bedeutsamste Neuer-
scheinung ZUI ortskirchengeschichtlichen L_ıteratur Schlesiens 1981
bezeiıchnet werden, sowohl Wäas ihren Inhalt als auch ihren Umfang
il Ks ist bewundernswert, Was der Verfasser als etzter Pfarrer VON

Karzen es Quellen, TKunden und Literatur besonders für dıe
altere Zeıt hat ausfindıg machen können, C  9 gewissenhaft und
sachkundıg verarbeıtet, lebendiger Darstellung bringen. Den
glıeder ın Kapıtel Die Anfänge VO  —; Ort und Pfarreı 1—-13

iıttelalter 15  5 Reformatıon und Gegenreformatıon
1521 — 1740, Flucht und Vertre1-Die preußische Zeıt 0—19
bung 5—19 ammlung und Neubeginn (außerhalb der alten He1-
mat) 7—19 Besonders anzumerken verdient die ausführliıche [)Dar-
bietung der Lebensläufe der 2R Pastoren, dıie se1ıt 1566 für Karzen nach-
weısbar Sind. Eiıngehende Berücksichtigung findet auch in en apıteln
dıe Geschichte der bürgerlichen (jemeninde Karzen un der eingepfarrten
Ortschafiten, cdie Geschichte der Schule:; der Erbscholtise1, der Domäanen-
und Rıttergüter:; auch der katholischen Pfarreı Rothschlofß ist eın kurzer
Abschniıtt gew1ıdmet. en den wichtigen statiıstıschen Verzeichnissen
und Einwohnerlisten tehlen nıcht dıie tür eıne wissenschaftliche Arbeıt
unerläßlıchen Anmerkungen und Literaturhinweise. In dıe letzte Vergan-
enheıt und neueste Feıt führen dıie Berichte ber dıe Ereignisse VO  —; 1945
und der Tolgenden ahre, dıe Totentafel der pfer des Krieges un der
Besatzungszeıt welst die hohe ahl VO  z} 2236 Personen nach, die sıch Urc
eiıne nachträglich gegebene Ergänzung och 3() Namen erhöht Aus-
zuge Aaus Pastor Hılbıgs Rundbrief 1965 und AUus einem Reisebericht In dıe
alte Heımat VO  am 1958 schliıeßen das letzte Kapıtel ab Besonders hervor-
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uheben Siınd der Seıiten umfassende 1  el  > das auf den Jlext des
Buches verteılte Kartenmaterı1al und dıe Wiıedergabe des Kırchensiegels.
Im Anhang hest INan mıt enu das 1614 aufgenommene Pfarrhausinven-
tar (eine einmalıge Seltenheit für Sahnz Schlesien und freut sıch ber dıe
1mM Wortlaut mıtgeteılte, erst HIEZHE wieder aufgefundene Urkunde, dıe
1857 in den Grundstein der Kırche gelegt wurde. Schade, daß sıch

intensiver emühung keine Abbildung des damals abgebrochenen
alten Gotteshauses aulffinden 1e6ß
Eıner bereıts VO Verfasser ausgegebenen Berichtigung und rgänzung
selen noch olgende Eınzelheiten hınzugefügt:

„Kıirchlehn“ ist nıcht dıe Pfarrwıedemut, sondern das Patronats-,
Ollatur- oder Besetzungsrecht.

AT DIie alteste Urkunde für Tıinz ist 1189 also nde des ahrhun-
derts ausgeste (Schles Regesten Nr 55 Schles Urkundenbuch

(1963) Nr 56—57
5 Der fraglıche Sachverha Johannıterkommende Domkapıtel ist

dus der einschlägıgen Lıiıteratur nıcht ernellen (Johann eyne, BI1S-
tumsgeschichte an Breslau 1860, 1864 und

GTE Friedrich I1 Vvon 11e2 hatte eıne „Proposıtion Religonssachen
betreffende‘“ eım Konvent in rieg der Fürstentumsgeistlichkeit 1534
vorlegen lassen, aber noch keine Zustimmung ZUT Confess10 Augustana
gefordert.

S() DiIie Pfarreı Senitz War seıit 1570 mıt TIThomas Canabäus Konop)besetzt, dem Schwıiegersohne des Rudelsdorfer Pastors und SeN10TS
Samuel Horn, der der geistige Urheber der Heıdersdorfer Konkordie
SCWECSCH ist Warum Canabäus nıcht unterschrıeb, bleibt Geheimnıis. Im
Lebenslauf seliner gedruc vorlıegenden Leichenpredigt steht, daß
se1ıne „Kıirchendienste trewlıch Vn Lleißig verrichtet/vber der Warheıit des
Evangeli] test gehalten/ vnnd en Corruptelen/ Vn JIrrtumben eın Vn
STam geWweseN/als C111 gutter alter Lutheraner‘“‘.
1e „Hartzkappe“ findet sıch In keinem lıthurgischen Lex1ıkon Die

Deutung VO  - Dr Schimmelpfennig ist zweıfellos zutreifend Vıelleicht ist
dıe Harzkappe mıt dem römiıschen uvlale Chorkappe: halbkreisför-
miger, DIS dıe Füße reichender und mıt einer Kapuze versehener Man-
tel: gleichzusetzen (Pluviale eigentlıch Regenmantel; vgl Podh-
radsky, Lexiıkon der Lıturgıie, 196 7, 296, Rıetschel-Graff, eNTDuC
der ıturgık, 1951,

89 eorg Sartorius wurde 1615 ordıinılert.
07 Danıel Kartscher Wl zweımal verheiratet: rieg (19 HQ1658 Eva Bock, Tochter des Bürgers un: Fleischers Samuel Siıe wurde

10 1674 in riıeg egraben. rieg 1677 (B nın Marıa 1Sa-
beth Scholtz, üngste Tochter des Pastors und SeNIOTS Samuel Sch iın
o  ere (geb 1659 In Adelsdorf).

09 Gottfried Oosky heıiratete iın rieg 1677 (Quasimodogeniti) Eva
Kartscher, alteste Jlochter des Archidiakonus Danıel K..; der vorher
Pastor VO  an Karzen SCWESCH Wa  b
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102 Samuel Kartscher heıiratet 1n rıeg 1708 (17 rın Rosına
Sophıa Keller, geb Puschmann, Wıtwe des Mag Martın ın Schmie-
gel, Tochter des und Sup Laurentius Puschmann in rleg, be1 dem
sS1e sıch uthielt

103 Miıt „Altarblatt“ 1SsT Sanz sicher nıcht der Altartısch, sondern das
Altarbıld gemeint, das der I1SCHIier NEU eINZOg. Man hatte In vielen schle-
siıschen Kırchen dieser Zeıt dıe alten Altarschreine AQus katholischer
Zeıt entifernt und auf die Altarmensa einen Barockaufbau mıt entspre-
hendem gesetzt.

104 Sehr wichtig ist dieser Hınweils des Verfassers auf den Pıetismus ın
Schlesien, dessen Erforschung ın seinen ersten nfängen noch eiıner WIS-
senschaftlıchen Untersuchung bedarf

Tau Pastor Tn starb Monate nach ihrem Manne.

verlheren mußte
134 ewegend, daß der Verfasser 1946 eın einjährıges Töchterchen

135 Marthen wurde als Generalvıkar für Schlesien ordınıert und als
olcher nach Jannowiıtz entsandt.

135/36 Zu Sup Rıchers vgl meınen Aufsatz ber dıe Pfarrer VON Zed-
lıtz Kr üben, ın Ostdeutsche Famıiıliıenkunde eft 4/1981, 284

139 Eıne kleiıne Ergänzung den Rothschlosser kath Pfarrern: 1/24
Johannes nru 1/38 Chrıstoph Ulbrıch, 43—1 Heıinrich Joseph
üMherT, geb 28 1707 In Troß Kreıidel ICr ohlau, ordınıert 1733 seıt
PE erblındet, starb 1795 als der ahrscheimnlıic alteste Welt-
priester in Schlesien (Schles. Provınzıalblätter 21 1795 506) 1795
Friedrich Hübner, 1850 1egmun Stephan, nach 1860 Albert er
1882 —93 August j1eßlıng ( 1913 Franz 1ba, DIs 1924 Paul
Brendel (t 19 1926 Wılhelm Frıitsch

164 ‚Quellen besser Literaturangaben.
800 Te Geschichte seiner Gemeinde Karzen legt Pastor Hılbig seinen
emeındegliedern fern der alten Heımat als eın Vermächtnis ın die
ände, und einem darüber hinaus gehenden weıteren Leserkreıs, dem
das schöne Buch wärmstens emp({fohlen sel, wırd der unsch mıiıt auf den
Weg egeben, mıt dem der Verfasser se1in Vorwort schließt, daß diese
Chronik VO rbe der Vergangenheıt hıinübertragen möÖöge den
kommenden Generationen.

Johannes Grünewald

208


